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1. Da die allgemeine Objekttheorie (vgl. Toth 2012) abstrakter ist als die 

Semiotik, kann nicht nur die Abbildung von Objekten auf Zeichen, die sog. 

Metaobjektivation (vgl. Bense 1967, S. 9), in nicht-trivialer Weise erklärt wer-

den, sondern man kann die systemtheoretisch definierte Ontik auch zur for-

malen Analyse von Objekten benutzen, ohne sie zuvor klammheimlich zu Zei-

chen erklären zu müssen, wie dies sowohl in der theoretischen Semiotik 

Peirce-Bensescher Prägung als auch in der auf der Linguistik basierten Semio-

tik (vgl. Lamb 1984) der Fall ist. 

2. Systemtheoretische Variation von Speisen/Menus 

2.1. S* = [S, Ø] ~ S* = [S, U] 

 

2.2. S* = [S, U] 

 

2.3. S* = [[S, U], Ø] 

Die Meeresfrüchte gehören zum Risotto, d.h. zum System und nicht zu dessen 

Umgebung. 

 

2.4. S* = [[S, U1], U2, U3] 

Die Sauce gehört zum Fleisch und nicht zu den Nudeln oder den Karotten. 
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2.5. S* = [[S, U1, U2], U3, U4, U5] 

 

2.6. S* = [[[S, U1], U2], U3, U4] 

Der Bierteig bildet den Rand des Systems, gehört also zum Fisch. Die Sauce 

gehört zum Komplex aus Fisch und Teigmantel, und erst zum neuen Komplex 

aus Fisch, Teigmantel und Sauce treten die beiden Beilagen als Umgebungen. 

Man beachte die große Zahl an verschiedenen Einbettungsstufen. 

 

2.7. Sonderfälle 

2.7.1. S* = [[S1, Ø], [S2, Ø]] 

Das Paarobjekt des folgenden Desserts enthält zwei Teilobjekte, von denen 

beide selbständig sind, d.h. es handelt sich um einen Komplex aus zwei ge-

paarten Systemen, und somit ist weder der Brownie die Umgebung der Crème, 

noch die Crème die Umgebung des Brownies. 
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2.7.2. S* = [[S1, ..., Sn], [U1, ..., Un]] 

Im folgenden Fall stellt jeder Käse ein separates System dar, d.h. die selek-

tierten Käse-Objekte sind niemals Umgebungen voneinander. Das nachste-

hende Bild zeigt quasi eine Minimal-Variante von Umgebungen dieser 

Systeme. 

 

 

2.7.3. U ⊂ [S, U] 

 

Hier könnte man – vielleicht analog zu den "subjektlosen" oder "themalosen" 

Sätzen auf metasemiotischer nun auf ontischer Ebene von systemlosen 

Umgebungen, oder doch wohl besser von unselbständigen Systemen 

sprechen. Weitere Restriktionen sind erstens objektale, z.B. die Größen von 

Portionen, d.h. Gerichte, die nur als Vorspeise serviert werden und zweitens 

subjektale, z.B. Kinderteller. 
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